
18 | BETRIEBSLEITUNG
„EU-Vorgaben werden Bauern 

noch mehr fordern“� 
Über die Strompreisstütze, die 

neue GAP, den Wolf und weitere 
Themen sprach top agrar mit 
Minister Norbert Totschnig.

40 | TIERHALTUNG
Welches Iglu wählen?� 
Seit 1. September ist der 
Transport von Kälbern erst ab 
einem Alter von drei Wochen 
erlaubt. Wir stellen 20 Einzel- 
bzw. Doppeliglus vor.

44 | TIERHALTUNG
Mit den Wölfen leben?� 

Der Wolf kehrt nach Öster-
reich zurück. Ist der  

Herdenschutz von Nutz- 
tieren eine dauerhafte  

Lösung?
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22 | ACKERBAU
Müssen wir die Düngung 
überdenken? 
Immer mehr Landwirte schwören bei 
Bodenuntersuchung und  Düngung 
auf die Kinsey-Methode. Welche 
 Vorteile soll das bringen? 

Hier fi nden Sie uns auch:

 AKTUELLES INTERVIEW

  Einstellbetriebe an 
der Existenzgrenze
  Die Teuerungen bei Energie-, Einstreu- und Futterkosten 
stürzen viele Pferdehalter in die Krise.  

Wie gehts den Pferdeeinstell-
betrieben aktuell?
Stolka: Die Teuerungen, vor 
allem Energie- und Futterkosten, 
sind eine große Herausforderung 
in der Pensionspferdehaltung. 
Zudem ist die Versorgung bei der 
Einstreu derzeit kritisch. Säge-
späne sind kaum zu kriegen und 
wenn, dann sehr teuer, weil eine 
große Nachfrage nach Holzpel-
lets zum Heizen besteht. Das 
wirkt sich auch auf den Stroh-
markt aus. Dort haben wir bis zu 
100 % Preissteigerungen.  

Können die Betriebe die Teue-
rungen weitergeben?
Stolka: Nein. Viele Einstellbe-
triebe arbeiten an der wirtschaft-
lichen Existenzgrenze. Gerade 
Betrieben mit Reithalle, die im 
Winter beleuchtet und evtl. ge-
heizt werden muss, werden diese 
Kosten über den Winter zu viel 
werden. Unsere Sorge ist, dass 
nächstes Jahr viele Betriebe auf-
geben. 

Wirkt sich das auch auf den 
Pferdemarkt aus?
Stolka: Der Herbst ist die tradi-
tionelle Zeit der Fohlenmärkte, 
vor allem für Noriker und Haf-
linger. Dort wird aktuell sehr zu-
rückhaltend gekauft. Die Nach-
frage ist deutlich unter dem Vor-
jahr und auch die Preise sind 10 
bis 15 % niedriger. Die Folgen 
für die Züchter werden aber erst 
ab 2024 richtig spürbar werden, 
weil man nicht so spontan auf 
den Markt reagieren kann. Aktu-
ell sind die Stuten alle wieder 
tragend, da im Frühjahr die 
Marktlage noch sehr gut war. 
Wir befürchten, dass im nächsten 
Frühjahr weniger Stuten belegt 

werden und die Nachfrage wei-
ter zurückgeht.

Werden noch Reitpferde ge-
kauft?
Stolka: Der Markt für Reit-
pferde, besonders in der mittle-
ren Preisklasse von 10 000 bis 
20 000 € ist aktuell sehr heraus-
fordernd. Der gehobene Freizeit-
reiter überlegt den Pferdekauf 
besonders genau, da die damit 
verbundenen Kosten enorm sind. 
Die Nachfrage nach gut ausge-
bildeten Freizeitpferden, auch 
nach Hafl ingern und Norikern, 
ist aber nach wie vor sehr gut. 

Was kann man tun? 
Stolka: Die Teuerungen treffen 
den Pferdebereich mit voller 
Wucht. Das Pferd ist in den letz-
ten Jahren immer mehr zum 
Luxushobby abgestempelt wor-
den. Dabei sollte das Reiten für 
Kinder und Jugendliche leistbar 
und ein Breitensport sein. Die 
aktuellen Entwicklungen wirken 
dem voll entgegen. Eine Unter-
stützung für die landwirtschaft-
lichen Einstellbetriebe wäre z.B. 
die Erhöhung der Vorsteuer-
abzugspauschale. Davon könn-
ten die kleinen und mittleren Be-
triebe wesentlich profi tieren. Au-
ßerdem werden Pferde in der 
neuen GAP, z. B. in der Weide-
prämie, künftig mehr berück-
sichtigt.  -fg- 
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◁ Natascha 
Stolka, Pferde-
zucht Austria 
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  So erreichen Sie uns 
 Redaktion top agrar Österreich 
Telefon: 02236 28700 0
Internet: www.topagrar.at
E-Mail: redaktion@topagrar.at
Torsten Altmann (Redaktionsleiter) 
Kapellengasse 21, 2361 Laxenburg 
Telefon: 0 2236 28700 16
E-Mail: torsten.altmann@topagrar.at
Roland Pittner
Obere Hochstraße 60, 7400 Oberwart 
Telefon: 02236 28700 11
E-Mail: roland.pittner@topagrar.at
Felicitas Greil
Telefon: 02236 28700 14
E-Mail: felicitas.greil@topagrar.at
Anja Rose
Telefon: 02236 28700 18 
E-Mail: anja.rose@topagrar.at
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